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(54) VORRICHTUNG ZUR LUFTSTROMBEHANDLUNG

(57) Erfindungsgemäß wird eine Vorrichtung zur
Luftstrombehandlung vorgeschlagen, wobei der Luft-
strom (8, 9) durch die Vorrichtung leitbar ist, umfassend
ein Saugmotor (10), ein Filterelement (6, 7) das in einem
rohrförmigen ersten Kanalabschnitt (28) angeordnet ist
und ein Sammelbehälter (2), mit einer Einlassöffnung
(13) und einer Überströmöffnung (20), durch den ein
zweiter Kanalabschnitt (29) verläuft, wobei im zweiten
Kanalabschnitt (29) ein Wasserabscheideelement (3)

zwischen der Einlassöffnung (1) und der Überströmöff-
nung (20) angeordnet ist.

Die vorgeschlagene Vorrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sammelbehälter (2) derart aus-
gebildet ist, dass der erste Kanalabschnitt (28) und das
Filterelement (6, 7) von dem Sammelbehälter (2) um-
schlossen sind.
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Luft-
strombehandlung, wobei der Luftstrom durch die Vorrich-
tung leitbar ist. Dabei können Fremdpartikeln und/oder
Flüssigkeitstropfen aus dem Luftstrom abgeschieden
werden. Derartige Vorrichtungen werden beispielsweise
zur Vakuumdrainage von porösen Baustoffen oder zur
Estrich-Dämmschichttrocknung oder zur Luftreinigung
verwendet.
[0002] Bei der Estrich-Dämmschichttrocknung wird
feuchte Luft aus der unterhalb des Fußbodenbelags be-
findlichen Dämmschicht durch wenigstens eine Absaug-
öffnung im Fußboden abgesaugt. Der Saugluft-Volu-
menstrom wird mittels eines Verdichters erzeugt, wobei
die feuchte Luft von der bzw. den Absaugöffnung(en)
durch jeweils einen Trocknungsluftschlauch und
schließlich durch einen Wasserabscheider geleitete, in
dem das, in der feuchten Luft enthaltene Wasser, abge-
schieden wird, bevor der aus dem Wasserabscheider ab-
geführte Saugluft-Volumenstrom zum Verdichter ge-
langt.
[0003] Der Verdichter umfasst einen Saugmotor, der
eine Turbine mit einer sehr hohen Drehzahl antreibt.
[0004] Auf dem Gebiet der Trocknungstechnik sind
zahlreiche Aggregate, Systeme und Verfahren zur
Durchführung von Trocknungs- bzw. Entfeuchtungs-
maßnahmen in Gebäuden, usw. bekannt.
[0005] Zum Einsatz kommen Aggregate insbesondere
zur Sanierung von Wasserschäden, die beispielsweise
durch Leitungswasserschäden oder durch Hochwasser
verursacht werden.
[0006] Bei der Dämmschicht-Trocknung kommen im
Wesentlichen zwei Verfahren zur Anwendung, das Über-
druck-Verfahren und das Unterdruck-Verfahren. Beim
Überdruck-Verfahren wird trockene, erwärmte Luft durch
speziell vorgesehene bzw. vorbereitete Öffnungen in die
Dämmschicht eingeflutet bzw. eingeblasen, welche sich
mit der Feuchtigkeit aus der Dämmschicht anreichert und
über eine Randfuge oder andere Entlastungsöffnungen
nach oben in den Raum entweicht, wo sie mittels in die-
sem Raum aufgestellter Entfeuchtungsaggregate wieder
getrocknet wird.
[0007] Beim Unterdruck-Verfahren wird mit einem Ver-
dichter die feuchte Luft aus der Dämmschicht durch be-
reits vorhandene oder hierzu vorbereitete Öffnungen im
Fußboden/Estrich oder durch Öffnungen zum Beispiel in
einer Randfuge des Fußbodens/Estrichs herausgezo-
gen bzw. abgesaugt.
[0008] Diese feuchte Luft, die auch als Luft-Wasser-
Gemisch bezeichnet werden kann, wird durch einen
Schlauch und einen Wasserabscheider zum Verdichter
gefördert. In dem mit dem Verdichter gekoppelten Was-
serabscheider wird das in der feuchten Luft enthaltene
flüssige Wasser abgeschieden. Im Bereich der Dämm-
schicht entsteht bei diesem Unterdruck-Verfahren ein
Vakuum, welches sich aufgrund nachziehender, gege-
benenfalls mittels Entfeuchtungsgeräten (zum Beispiel

Kondenstrocknungsgeräten) getrockneter Raumluft
durch geöffnete Randfugen bzw. andere Entlastungsöff-
nungen wieder ausgleicht.
[0009] Aus der WO2O121002900 A1 ist beispielswei-
se ein Vorrichtung bekannt bei der als Verdichter ein
hochtourig laufender Saugmotor Verwendung findet.
Aufgrund der hohen Drehzahlen von Saugmotoren
kommt es zu einer verhältnismäßig großen Wärmeab-
strahlung, die zur Überhitzungen des Motors führen
kann. Dabei zeichnet sich diese spezielle Konstruktion
durch verschiedene schallgeschützte Kammern und
Oberflächen aus, wodurch im Betrieb zum einen eine
Schalldämmung des an sich sehr lauten Saugmotors und
gleichzeitig eine gute Kühlung desselben erreicht wer-
den soll.
[0010] Aus der DE 10 2015 005 865 A1 ist eine weitere
Vorrichtung zur Dämmschicht-Trocknung bekannt, bei
der die einzelne Geräte-Komponenten die zur Estrich-
Dämmschichttrocknung benötigt werden, wie Verdich-
ter, Wasserabscheider, Filter, Schalldämpfer in einem
Gerät zusammengefasst sind.
[0011] Dieser Aufbau ist auch aus dem Bereich der
industriell eingesetzten Nasssauger bekannt. Nasssau-
ger umfassen in der Regel eine Vorrichtung zur Wasser-
abscheidung, einen Hepa-Filter und einen Saugmotor,
wobei alle Komponenten in einem Gerät untergebracht
sind.
[0012] Weiterhin werden Vorrichtungen zur Luftstrom-
behandlung dazu eingesetzt Raumluft zu filtern.
[0013] Ein wesentliches Problem beim Einsatz derar-
tiger Vorrichtungen oder Geräten ist die Geräuschent-
wicklung, insbesondere beim Einsatz in bewohnten Ge-
bäuden. Insbesondere nachts, wenn die Bewohner
schlafen, werden die Geräte deshalb meist gedrosselt
oder ganz abgeschaltet, so dass die Dauer des Trock-
nungsvorgangs wesentlich verlängert wird.
[0014] Eine der Aufgaben der Erfindung ist es, eine
verbesserte Vorrichtung zur Behandlung eines Luft-
stroms vorzuschlagen, deren Handhabung einfach ist.
Eine weitere Aufgabe besteht darin, eine universell ein-
setzbare Vorrichtung vorzuschlagen.
[0015] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe mit der
Vorrichtung zur Luftstrombehandlung gemäß Anspruch
1 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und be-
vorzugte Lösungsvarianten sind in den hiervon abhän-
gigen Unteransprüchen beschrieben.
[0016] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass Vorrichtungen zur Luftstrombehandlung kompli-
ziert aufgebaut sind und für verschiedene Einsatzvarian-
ten bisher unterschiedliche Geräte benötigt wurden. Wei-
terhin ist die Geräuschdämmung derartiger Vorrichtun-
gen verbesserungswürdig.
[0017] Erfindungsgemäß wird eine Vorrichtung zur
Luftstrombehandlung vorgeschlagen, die insbesondere
zur Vakuumdrainage von porösen Baustoffen, insbeson-
dere zur Estrich-Dämmschicht-trocknung und zur Raum-
luftreinigung einsetzbar ist.
[0018] Die Vorrichtung umfasst ein Saugmotor, ein Fil-
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terelement das in einem rohrförmigen ersten Kanalab-
schnitt angeordnet ist und ein Sammelbehälter, mit einer
Einlassöffnung und einer Überströmöffnung, durch den
ein zweiter Kanalabschnitt verläuft, wobei im zweiten Ka-
nalabschnitt ein Wasserabscheideelement zwischen der
Einlassöffnung und der Überströmöffnung angeordnet
ist.
[0019] Die vorgeschlagene Vorrichtung ist durch ge-
kennzeichnet, dass der Sammelbehälter derart ausge-
bildet ist, dass der erste Kanalabschnitt und das Filtere-
lement von dem Sammelbehälter umschlossen sind.
[0020] Der Sammelbehälter ist somit ein geschlosse-
ner Behälter mit einem Behälterraum, der einem ringför-
migen doppelwandigen Rohr gleicht und der zumindest
eine Einlassöffnung und eine Überströmöffnung auf-
weist. Weiterhin können verschließbare Revisionsöff-
nungen vorgesehen sein.
[0021] Vorzugsweise ist die Überströmöffnung im obe-
ren Bereich des Sammelbehälters angeordnet und durch
die Überströmöffnung wird eine Verbindung zwischen
Behälterraum, also dem inneren des Sammelbehälters,
und dem rohrförmigen ersten Kanalabschnitt gebildet.
Weiterhin ist der rohrförmige erste Kanalabschnitt ober-
halb der Überströmöffnung mit einem Deckel verschlos-
sen.
[0022] In einer Ausführungsform kann der Deckel ein
Entlüftungsventil umfasst. Wobei dieses Entlüftungsven-
til derart aufgebaut sein kann, dass es im Betrieb der
Vorrichtung, also wenn der Saugmotor ein Saugluftstrom
erzeugt, in eine Schließstellung bewegt wird, in der der
erste Kanalabschnitt oben verschlossen ist.
[0023] Wird der Saugmotor nach dem Betrieb abge-
schaltet öffnet sich das Entlüftungsventil und die Saug-
motorabwärme bewirkt, dass sich durch den Kamineffekt
im ersten Kanalabschnitt ein aufsteigender Luftstrom bil-
det. Dieser Luftstrom hat eine Belüftungsfunktion der im
abgeschalteten Zustand bewirkt, dass Restwasserabla-
gerungen abtrocknen, so dass es nicht zu Beschädigun-
gen an der Vorrichtung bzw. am Gerät, z.B. durch Oxi-
dation, kommt.
[0024] Bei geöffnetem Entlüftungsventil ist auch si-
chergestellt, dass die Vorrichtung bei der Lagerung aus-
reichende Belüftet ist. Des Weiteren ist über die Über-
strömöffnung auch die Belüftung des zweiten Kanalab-
schnitts gewährleistet.
[0025] Weiterhin kann das Entlüftungsventil einen ein-
stellbaren Öffnungsquerschnitt aufweisen, durch den der
erste Kanalabschnitt mit der Umgebung verbunden ist,
wenn sich das Entlüftungsventil in der Offenstellung be-
findet.
[0026] Wird das Entlüftungsventil in der Offenstellung
fixiert und gleichzeitig die Einlassöffnung verschlossen,
können mittels des einstellbareren Offnungsquerschnitts
unterschiedliche Luftdurchlässe ohne einen eingebau-
ten Filter simuliert werden. Bei der Simulation erfolgt eine
Messung der Druckdifferenz oder der Leistungsaufnah-
me des Saugmotors, wobei daraus Grenzwerte für den
Luftdurchlass abgeleitet werden können, die dann für un-

terschiedliche Filter als Filtersättigungswert dienen.
[0027] Des Weiteren kann der Sammelbehälter einen
oberen Behälterbereich und einen unteren Behälterbe-
reich aufweisen, wobei dann beide Abschnitte den ersten
Kanalabschnitt umschließen. Dabei können in der bevor-
zugten Ausführung der Filter im oberen Behälterbereich
und der Saugmotor im unteren Behälterbereich positio-
niert sein.
[0028] In dieser Variante kann vorgesehen sein, dass
der Saugmotor einen unteren Verschluss des ersten Ka-
nalabschnitts bildet, wobei durch den Saugmotor der
Luftstrom erzeugbar ist.
[0029] In der bevorzugten Ausführung kann ein Aus-
lasskanal und ein Kühlluftkanal durch den Kühlluft zur
Kühlung des Saugmotors von einem Kühllufteintritt zu
einem Kühlluftaustriff strömen kann, vorgesehen sein,
wobei diese Kanäle zumindest abschnittweise von dem
unteren Behälterbereich umschlossen sein können.
[0030] Die Ummantelung aller wesentlichen Bauteile
der Entwässerungsvorrichtung durch den Sammelbehäl-
ter hat den wesentlichen Effekt, dass der Sammelbehäl-
ter gleichzeitig als Schwingungsdämpfer wirkt bzw. eine
schalldämmende Wirkung für das gesamte Gerät hat.
Diese Eigenschaften können noch Verbessert werden,
wenn schalldämmende Materialien verwendet werden,
oder schalldämmende Zwischenschichten eingefügt
werden. Insbesondere im Bereich des Saugmotors, ge-
nauer zwischen Saugmotor und Sammelbehälter.
[0031] Aber auch der Deckel kann schalldämmend
aufgebaut sein oder schalldämpfende Schichten umfas-
sen.
[0032] Weiterhin kann der Auslasskanal und der Kühl-
luftkanal durch ein Bodenteil verlaufen, dass einen Be-
reich aufweist, der in den von dem Sammelbehälter um-
schlossenen ersten Kanalabschnitt einsteckbar ist.
[0033] Dabei können der Auslasskanal sowie der Kühl-
luftkanal radial zum ersten Kanalabschnitt ausgerichtete
Austritts- und/oder Eintrittsöffnungen aufweisen. Diese
verlaufen somit unterhalb des Sammelbehälters.
[0034] Optional können im zweiten Kanalabschnitt
zwischen Einlassöffnung und Wasserabscheideelement
ein Vorfilter und/oder ein Schwimmerverschlusselement
angeordnet sein. Der Filter kann aus einem oder meh-
reren Einzelfiltern bestehen, die unterschiedliche Filter-
eigenschaften aufweisen.
[0035] In einer weiteren Ausführung kann die Vorrich-
tung als Luftfilteranlage, verwendet werden, wobei dann
alternativer bzw. zusätzlich ein Deckel mit Filter zum Ein-
satz kommen kann.
[0036] Die Vorrichtung kann somit als Multifunktions-
gerät bezeichnet werden, dass sowohl zur Raumluftven-
tilation, als Sauganlage, als Nasssauger, als Raumluft-
filter, als Prozessluftfilter mit Wasserabscheiderfunktion,
als Raumluftfilter mit Luftentfeuchterfunktion oder als
Kombination der Raumlufbearbeitung und gleichzeitigen
Prozessluftbearbeitung, Estrichentwässerung wie auch
zur Luftfilterung einsetzbar ist.
[0037] Weiterhin können auch je nach Anwendung
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zwei oder mehr Saugmotoren bzw. Ventilationsmotoren
eingebaut oder als Aufsatz vorgesehen werden.
[0038] Weitere Merkmale der erfindungsgemäßen
Vorrichtung zur Wasserabscheidung und weitere Vortei-
le der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele unter
Bezugnahme auf die Zeichnungen.
[0039] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Skizzen näher erläutert.
[0040] In diesen zeigen:

Figur 1 eine Vorrichtung zur Luftstrombehand-
lung

Figur 2 Draufsicht auf die Beipassscheibe im De-
ckel

Figur 3 eine erweiterte Vorrichtung zur Luftstrom-
behandlung

Figur 4 Expositionszeichnung der Vorrichtung
Figur 5 Vorrichtung mit zusätzlicher Adsorptions-

trocknung
Figur 6 a-c Raum mit Vorrichtung im Einsatz

[0041] Figur 1 zeigt die erste Ausführungsvariante ei-
ner Vorrichtung zur Luftstrombehandlung. Eine Vorrich-
tung oder Aggregat mit diesem Aufbau kann beispiels-
weise bei einer Trocknungsmaßnahme im Rahmen einer
Wasserschadensbeseitigung und/oder zur Raumluftfilte-
rung in Gebäuden eingesetzt werden.
[0042] So kann bei der Wasserschadensbeseitigung
feuchte Luft bzw. eine Wasseransammlung aus den Hol-
räumen der betroffen Bausubstanz abgesaugt werden.
Wird ein feuchter Luftstrom 9 oder ein mit Wassertröpf-
chen angereicherter Luftstrom durch den Wasserab-
scheider 3 bzw. Demister, der in dem Behälterraum 31
des Sammelbehälters 2 angeordnet ist, geleitet, wird der
Luftstrom 9 entwässert.
[0043] Ein Demister 3 nutzt die höhere Trägheit von
Flüssigkeitstropfen gegenüber der geringeren Trägheit
des sie mitführenden Gases. Dabei wird das feuchte Gas
durch Einbauten geführt, in denen die Strömungsrich-
tung des Gases mehrfach umgelenkt wird. Die Flüssig-
keitstropfen können diesen Richtungsänderungen nicht
folgen, weshalb diese auf die Einbauten prallen und sich
dort absetzen. Bei zunehmender Ablagerung der Trop-
fen fließen diese nach unten. In dem Auffangraum 31
des Sammelbehälters 2 wird anschließend die Flüssig-
keit gesammelt.
[0044] Bei der Nutzung als Raumluftfilter kann bei-
spielsweise die Raumluft durch entsprechende Filter 6,7
z.B. Hepafilter gesaugt werden.
[0045] Die dargestellte Vorrichtung besteht im We-
sentlichen aus einem Sammelbehälter 2 in dem der De-
mister 3 angeordnet ist. Der Sammelbehälter 2 ist ring-
förmig ausgebildet, so dass ein mittig angeordneter Ka-
nal, der ersten Kanalabschnitt 28, entsteht. In diesem
ersten Kanalabschnitt 28 sind in dem oberen Behälter-
bereich 21 die Filter 6, 7 und im unteren Behälterbereich
22 der Saugmotor 10 angeordnet.

[0046] Der ersten Kanalabschnitt 28 ist oben durch den
Deckel 19 verschließbar und von unten wird der erste
Kanalabschnitt 28 von einem Bodenteil verschlossen, in
dem der Saugmotor 10 positioniert ist. Das Bodenteil 25
weist mehrere Kanäle auf. Ein erster Kanal verbindet die
Luftauslassöffnung 12 des Saugmotors 10 mit den Luft-
auslass 16. Durch den Luftauslass 16 gelang der ent-
wässerte Luftstrom 8, der vom ersten Kanalabschnitt 28
durch den Saugmotor 10 gesaugt wurde, in die Umge-
bung. Hier kann wie dargestellt ein Leitvorrichtung vor-
gesehen sein der den Luftstrom nach oben ablenkt, damit
dieser sich nicht mit der Ansaugluft zur Kühlung des
Saugmotors 10, der über den Kühllufteinlass 13 ange-
saugt wird, vermischen kann.
[0047] Der Kühlluftstrom 14 wird durch den Saugmotor
10 geleitet bzw. gesaugt und über den Kühlluftauslass
15 wieder in die Umgebung geleitet. Auch hier ist eine
Leitvorrichtung nach oben vorgesehen.
[0048] Zur Schalldämmung sind die Kanäle durch das
Bodenteil 25 entsprechend Ausgeformt bzw. mit hier
nicht weiter dargestellten Schallschutzelementen ausge-
rüstet.
[0049] Die Kanal Ein- und Auslässe 12, 13, 15 im Bo-
denteil 25 sind alle im Bodenteilabschnitt 24 angeordnet,
und die im Bodenteil verlaufenden zugeordneten Kanäle
verlaufen parallel zueinander. Dabei ist die Kanalform
wie auch deren Anordnung zueinander nicht zwangswei-
se wie dargestellt.
[0050] Wie dargestellt verlaufen die Kanäle für den
Kühlluftstrom 14 und den entwässerten Luftstrom 8 auch
durch einen Abschnitt des Bodenteils 25 der den Raum
zwischen dem Sammelbehälter 2 und dem Saugmotor
10 ausfüllt. Dieser Teil des Bodenteils ist derart ausge-
führt, dass der Saugmotor 10 darin fixierbar ist, und dass
das Bodenteil 25 von unten in den ersten Kanalabschnitt
28 einsetzbar bzw. einsteckbar ist.
[0051] Der zweite Kanalabschnitt 29 verläuft durch den
Behälterraum 31 des Sammelbehälters 2 vom der Ein-
lassöffnung 1 zur Überströmöffnung 20 im Deckel 19.
Zur Wasserabscheidung wird dieser durch den Demister
3 geleitet. Der Deckel 19 weist einen Hohlraum 30 auf,
der mit dem Behälterraum 31 einen gemeinsamen Raum
bildet. Zwischen Deckel 19 und Sammelbehälter 2 sind
Dichtungen 5 vorgesehen, wobei Verbindungsmittel zwi-
schen den Bauteilen 2, 19 diese fest miteinander verbin-
den.
[0052] Der Deckel umfasst weiterhin ein Entlüftungs-
ventil 18 durch das im geöffneten Zustand eine Verbin-
dung zwischen Umgebung und erstem Kanalabschnitt
28 freigegeben wird. Dieser Verbindung ist wichtig damit
die Hohlräume im nicht Betriebszustand belüftet sind.
[0053] Das Entlüftungsventil 18 ist derart ausgelegt,
dass es in eine Schließstellung bewegt wird, sobald der
Saugmotor 10 eingeschaltete wird. Optional kann das
Entlüftungsventil 18 auch noch eine weitere Funktion be-
inhalten, eine Bypassfunktion. Wie in Figur 2 dargestellt,
kann das Entlüftungsventil 18 unterschiedliche Öff-
nungsquerschnitte in einer Bypassscheibe 34 aufwei-
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sen, so dass der Durchgangsquerschnitt einstellbar ist.
Wird das Entlüftungsventil 18 in der Offenstellung fixiert,
kann eine Anpassung der Überwachungsvorrichtung für
die Filterzustandsanzeige vorgenommen werden. Mit
Hilfe dieser Einstellbarkeit mittels der Bypassscheibe 34
können unterschiedliche Filter-Durchlässigkeiten simu-
liert werden, ohne dass ein Filter eingebaut sein muss,
wobei so die Sensorik, z.B. Druckdifferenzschalter oder
Motor-Leistungsmessung, in Bezug auf die definierten
Durchlässe kalibriert werden.
[0054] In Figur 3 ist eine Vorrichtung mit weiteren Ein-
zelheiten dargestellt. So sind im Behälterraum 31 ist zwi-
schen Einlass 1 und Demister 3 ein Filterelement 26 und
eine Schwimmerverschlusselement 27 angeordnet. An-
gedeutet sind auch Schallschutzelemente im Kühlluftka-
nal 17. Im Sammelbehälter 2selbst kann weiterhin eine
separate Pumpvorrichtung 33 angeordnet sein, mittels
der anfallendes Wasser aus dem Sammelbehälter 2 ab-
gepumpt werden kann.
[0055] Nicht weiter dargestellt sind die elektrischen
Bauteile, die möglichst an Stellen angeordnet sind die
keiner außerordentlichen Feuchtigkeitsbelastung aus-
gesetzt sind.
[0056] Für unterschiedliche Filtergrößen und Filter-
qualitäten können Adapterelemente vorgesehen wer-
den, oder es kann optional ein Filterkasten vorgesehen
sein der in den ersten Kanalabschnitt eingehängt wird.
[0057] Warnsignale können die Filtersättigung signa-
lisieren oder anzeigen. Alternativ kann ein Steuersignal
die Motordrehzahl des Saugmotors 10 regulieren. Dabei
kann eine Anpassung manuell oder elektronisch erfol-
gen.
[0058] In Figur 4 ist eine Vorrichtung als Explosions-
zeichnung dargestellt, um nochmals den genauen Auf-
bau der Vorrichtung zu verdeutlichen.
[0059] In Figur 5 ist eine weitere Vorrichtung mit zu-
sätzlicher Adsorptionstrocknung dargestellt. Das Ad-
sorptionsrad 35 des Adsorptionstrockners ist dabei in
den Primärluftkreislauf eingebunden. Unter dem Primär-
luftkreislauf ist der Luftkreislauf gemeint der durch die zu
behandelnde Luftströmung gebildet wird. Also die Luft
die unter dem Estrich herausgesaugt wird und durch den
Behälter, den Saugmotor 10 und anschließend durch das
Adsorptionsrad 35 strömt. Beim durchströmen des Saug-
motor 10 wird der Luftstrom durch die Kompression er-
hitzt. Diese Wärmeenergie kann für die Adsorptions-
trocknung genutzt werden.
[0060] Eine weitere Heizquelle sind der Motor des
Saugmotors 10 und die Elektronik deren Abwärme über
eine nicht dargestellte zweite Turbine in das Adsorpti-
onsrad 35 geleitet werden kann. Es kann beispielsweise
ein zusätzliches Ventilator/ Turbinenrad auf der Achse
desselben Saugmotors 10 angebracht werden.
[0061] Bei der Adsorptionstrocknung werden entspre-
chende Trockenmitteln eingesetzt die einem Luftstrom
Feuchtigkeit entziehen. Der Vorgang funktioniert nach
dem Sorptionsprinzip. Bei der Rotationsentfeuchtung
wird Prozessluft, hier der Sekundärluftstrom 37, also die

Raumluft, durch einen mit Metallsilikat beschichteten Ro-
tor geführt, wobei der Luft die Feuchtigkeit entzogen wird.
Die entfeuchtete Prozessluft wird dann dem Saugmotor
10 als trockene Kühlluft zugeführt und anschließend er-
wärmt in den Raum zurückgeführt. Um dem Metallsilikat
die Feuchtigkeit wieder zu entziehen, wird im Gegen-
stromprinzip der erhitzten Primärluftströmung 36 durch
das Adsorptionsrad 35 geleitet. Dabei wird die zuvor auf-
genommene Feuchte von dem Primärluftstrom 36 wieder
aufgenommen. Der dann feuchte Primärluftstrom wird
dann über einen Abluftschlauch aus dem Gebäude aus-
geleitet.
[0062] Denkbar ist auch ein zusätzlicher kleiner Ven-
tilator für die Raumluftumwälzung, der ebenfalls inner-
halb der Vorrichtung angebracht sein kann. Zur Schim-
melbekämpfung kann innerhalb der Vorrichtung zusätz-
lich eine Ozonbehandlung stattfinden.
[0063] Die Figuren 6a-c zeigen einen Raum 38 mit ei-
ner Vorrichtung im Einsatz. So ist in Fig. 6a ein oben
beschriebene Vorrichtung dargestellt, mittels der Luft un-
terhalb bzw. zwischen den Estrichschichten 39 absaugt.
Dieser bildet den feuchten Luftstrom 9 oder auch Primär-
luftstrom 36 der über den Schlauch 41 zum bzw. durch
den Entfeuchter geleitet wird und anschließend über ei-
nen weiteren Schlauch aus dem Fenster in die Umge-
bung. Bei dieser Anwendung wird der entwässerte Luft-
strom 8, der immer noch einen erhöhten Feuchtegehalt
aufweisen kann, aus dem Raum ausgeblasen.
[0064] In Figur 6 wird der entwässerte Luftstrom 8 in
den Raum geleitet und über einen Adsorptionstrockner
42 in einen Sekundärkreislauf 37 nachgetrocknet. Die
feuchte Luft aus dem Adsorptionstrockner 42 wird aus
dem Fenster 40 in die Umwelt geleitet.
[0065] Fig. 6c zeigt die Anwendung mit eine Kombige-
rät bei dem ein Adsoptionsrad 35 in die Vorrichtung ein-
gebaut ist. Hier wird der Sekundärluftstrom 37 gebildet
bei dem Luft aus dem Raum 38 durch das Adsorptionsrad
35 und den Saugmotor 10 geleitet wird. Der relativ feuch-
te Primärluftstrom 36 wird auch hier direkt aus dem Fens-
ter 40 in die Umwelt geleitet.

Bezugszeichenliste

[0066]

1. Einlassöffnung
2. Sammelbehälter
3. Demister
4. Filterkasten
5. Dichtung
6. Vorfilter
7. Feinfilter
8. entwässerter Luftstrom
9. feuchter Luftstrom
10. Saugmotor
11. Ansaugseite Saugmotor - Sekundär Einlass
12. Luftauslassöffnungen - Sekundär Auslass
13. Kühllufteinlass
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14. Kühlluftauslass
15. Kühlluftstrom
16. Auslasskanal
17. Kühlluftkanal
18. Entlüftungsventil
19 Deckel
20 Überströmöffnung
21 oberer Behälterbereich
22 unterer Behälterbereich
23 Öffnungsquerschnitt
24 Bodenteilabschnitt
25 Bodenteil
26 Vorfilter
27 Schwimmerverschlusselement
28 erster Kanalabschnitt
29 zweiter Kanalabschnitt
30 Hohlraum
31 Behälterraum
32 Schalldämmmaterial
33 Pumpvorrichtung
34 Bypassscheibe
35 Adsorptionsrad
36 Primärluftstrom
37 Sekundärluftstrom
38 Raum
39 Estrichschichten
40 Fenster
41 Schlauch
42 Adsorptionstrockner

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Luftstrombehandlung, wobei der
Luftstrom (8, 9) durch die Vorrichtung leitbar ist, um-
fassend ein Saugmotor (10), ein Filterelement (6, 7)
das in einem rohrförmigen ersten Kanalabschnitt
(28) angeordnet ist und ein Sammelbehälter (2), mit
einer Einlassöffnung (13) und einer Überströmöff-
nung (20), durch den ein zweiter Kanalabschnitt (29)
verläuft, wobei im zweiten Kanalabschnitt (29) ein
Wasserabscheideelement (3) zwischen der Einlas-
söffnung (1) und der Überströmöffnung (20) ange-
ordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sammelbehälter (2) derart ausgebildet ist,
dass der erste Kanalabschnitt (28) und das Filtere-
lement (6, 7) von dem Sammelbehälter (2) um-
schlossen sind.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Überströmöffnung (8) im oberen Bereich
des Sammelbehälters (2) angeordnet ist und eine
Verbindung zwischen Behälterraum (31) und dem
rohrförmigen ersten Kanalabschnitt (28) bildet.

3. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass der rohrförmige erste Kanalabschnitt (28)
oberhalb der Überströmöffnung (8) mit einem Deckel
(19) verschlossen ist.

4. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel (19) ein Entlüftungsventil (18) um-
fasst.

5. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Entlüftungsventil (18) im Betrieb in eine
Schließstellung bewegbar ist, in der der zweite Ka-
nalabschnitt (9) oben verschlossen ist.

6. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Entlüftungsventil (18) einen einstellbaren
Öffnungsquerschnitt (23) aufweist, durch den der
erste Kanalabschnitt (28) mit der Umgebung ver-
bindbar ist, wenn sich das Entlüftungsventil (18) in
der Offenstellung befindet.

7. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sammelbehälter (2) einen oberen Behäl-
terbereich (21) und einen unteren Behälterbereich
(22) aufweist und beide Abschnitte (21, 22) den ers-
ten Kanalabschnitt (28) im Wesentlichen umschlie-
ßen, wobei der Filter (6, 7) im oberen Behälterbe-
reich (21) und der Saugmotor (10) im unteren Be-
hälterbereich (22) positioniert ist.

8. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Saugmotor (10) einen unteren Verschluss
des ersten Kanalabschnitts (28) bildet, wobei durch
den Saugmotor (10) der Luftstrom (8, 9) erzeugbar
ist.

9. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Auslasskanal (16) und ein Kühlluftkanal
(17) durch den Kühlluft zur Kühlung des Saugmotors
von einem Kühllufteintritt (13) zu einem Kühlluftaus-
triff (14) strömen kann, vorgesehen sind, die zumin-
dest abschnittweise von dem unteren Behälterbe-
reich (22) umschlossen werden.

10. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Auslasskanal (16) und der Kühlluftkanal
(17) durch ein Bodenteil (25) verlaufen, dass einen
Einsteckbereich (30) aufweist, der in den von dem
Sammelbehälter (2) umschlossenen ersten Kanal-
abschnitt (28) einsteckbar ist.
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11. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Auslasskanal (16) und der Kühlluftkanal
(17) im Bodenteil (25) radial zum ersten Kanalab-
schnitt (28) ausgerichtete Austritts- und/oder Eintritt-
söffnungen (12, 13,14) aufweisen.

12. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass im zweiten Kanalabschnitt (29) zwischen Ein-
lassöffnung (1) und Wasserabscheideelement (3)
ein Vorfilter (26) und/oder ein Schwimmerverschlus-
selement (27) angeordnet sind.

13. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel (19) einen Filter (32) umfasst.
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